
Zeitschrift: Schweizer Archiv für Tierheilkunde SAT : die Fachzeitschrift für
Tierärztinnen und Tierärzte = Archives Suisses de Médecine Vétérinaire
ASMV : la revue professionnelle des vétérinaires

Herausgeber: Gesellschaft Schweizer Tierärztinnen und Tierärzte

Band: 129 (1987)

Artikel: Ein Beitrag zur Epidemiologie von Campylobacter jejuni und
Campylobacter coli in der Hühnermast

Autor: Hoop, R. / Ehrsam, H.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-590755

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-590755
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


193

Schweiz. Arch. Tierheilk. 129, 193-203, 1987

Aus dem Institut für Veterinärbakteriologie der Universität Zürich

Ein Beitrag zur Epidemiologie von Campylobacter jejuni
und Campylobacter coli in der Hühnermast1

R. Hoop2 und H. Ehrsam2

Einleitung

In den letzten 10 Jahren hat C. jejuni als Erreger menschlicher Enteritiden eine
kaum geahnte Bedeutung gewonnen. In Industrieländern wurde und wird er aus 5 bis
15% der Stuhlproben von an Diarrhöe erkrankten Patienten isoliert [5], Auch in der
Schweiz sind bereits einzelne Berichte über das Auftreten von Campylobacter-beding-
ten Enteritiden beim Menschen erschienen [13, 33, 35].

Da es sich bei der Campylobacteriose des Menschen oft um eine durch Lebensmittel
übertragene Infektion handelt, und die Vögel als eines der wichtigsten Erregerreservoire

für Campylobacter jejuni und Campylobacter coli (C. j/c) angesehen werden [5,
18], kommt dem Nutzgeflügel als Fleisch- und Eierlieferant eine besondere Bedeutung
zu. Wiederholt wurde nämlich kontaminiertes Geflügelfleisch als Infektionsquelle
nachgewiesen [5],

Einige wenige Veröffentlichungen befassten sich mit der Epidemiologie von C.j/c
beim lebenden Mastgeflügel [1, 2a, 8, 29, 32], In dieser Arbeit wird über das Auftreten
von C.j/c im Verlaufe der verschiedenen Produktionsabschnitte der Hühnermast
berichtet.

Literaturübersicht

a) Geschichte

Bereits vor rund 100 Jahren wurde der Keim erstmals morphologisch bei einer cho-
eraähnlichen Gastroenteritis des Huhnes beschrieben [11]. Der Erreger erhielt damals
en Namen Vibrio metschnikovi. In den fünfziger Jahren dieses Jahrhunderts konnten
1 nonenähnliche Keime aus an Hepatitis erkrankten Legehennen angezüchtet wer-
ett Die Isolierung des Keimes gelang anfänglich über bebrütete Hühnereier, später
c über zellfreie bakteriologische Medien, die bei reduzierter Sauerstoffspannung in-

iert wurden [26], Die Krankheit wurde wegen der damit verbundenen Leberverän-
rungen aviäre Vibrionenhepatitis genannt [26]. Auch in der Schweiz konnten Vibrio-
n aus Hühnern mit herdförmiger nekrotisierender Leberentzündung isoliert werden

2 ^Uszug aus der gleichnamigen Dissertation von R. Hoop
ustitut für Veterinärbakteriologie, Abt. Geflügel, Winterthurerstr. 270, 8057 Zürich
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b) Häufigkeit

Tabelle 1 vermittelt einen Uberblick, mit welcher Häufigkeit C. j/c aus Darm

inhalt, Schlachtkorpern und verkaufsfertigen Fleischprodukten von Geflügel isoliert

wurden.

Tabelle 1 C jejum/coli-Isolierungen aus Wirtschaftsgeflugel

Land Tierart Art der Probe Proben %

pos

Referenz

Gross- Broiler Poulets, eviszeriert 50 72 (30)

britanmen Poulets, eviszeriert, wassergekühlt, tiefgefroren 25 80 (30)

Poulets, eviszenert, luftgekühlt, tiefgefroren 10 80 (30)

Pute eviszeriert, wassergekühlt, tiefgefroren 6 83 (30)

eviszeriert, luftgekühlt, tiefgefroren 5 100 (30)

USA Broiler Darrmnhalt, frisch geschlachtet 46 83 (14)

Niederlande Leghuhn Darminhalt 239 30 (12)

Broiler Poulets, eviszeriert, tiefgefroren 750 0 (12)

USA Pute Caecuminhalt 600 100 (19)

Schlachtkorper 33 94 (19)

Schlachtkorper nach 12 Std im Eiswasserbad 83 34 (19)

Eingeweide (Herz, Leber, Muskelmagen) 24 33 (19)

Schweden Broiler Kloakentupfer 50 36 (34)

Leghuhn Kloakentupfer 100 6 (34)

Kanada Broiler ganze Poulets aus Laden 50 62 (25)

USA Broiler ganze Poulets aus Laden 50 54 (25)

Schweiz Broiler ganze Poulets, tiefgefroren 187 8 6)

USA Pute frische Flügel 184 64 (27)

tiefgefrorene Flügel 81 55 (27)

c) Epidemiologie

Mehrere ausländische Autoren stellten C j/c-ausscheidende Broiler in bis zu 90<

der kontrollierten Herden fest [2a, 8,12,22,29], wahrend sich aus Eintagsküken, Futter

Trinkwasser und Grit nie Erreger anzüchten liessen [1,8,9,22,29,32] Versuche zur Be

kampfung der Campylobacter zeigten, dass nach vollständigem Entfernen der Em

streue sowie gründlicher Reinigung und Desinfektion der Stalle ein Grossteil der an

schhessend eingestallten Mastherden C. j /c-frei blieb [ 1, 8,32], Embryonen und Küken

unterschiedlichen Alters konnten experimentell ohne Schwierigkeiten infiziert werden

[2b, 9, 17, 20, 28], an Durchfall erkrankten jedoch meistens nur l-3tagige Küken [1

20,28] Die Erreger liessen sich regelmassig bis zu 90 Tage post mf aus dem Darmtrak

reisolieren [17, 20] Bruteier waren nie erregerhaltig [1, 7, 8, 10, 22].
Beim Schlachten massiv verseuchter Mastherden nimmt die Zahl der Keime auf£

Oberflache der Schlachtkorper wahrend des Entfederungs- und Eviszerationsproz®1
deutlich zu [24] und mundet, unabhängig von der Schlachtmethode, in einer lOO®'?0

Kontamination der Endprodukte [15, 19, 24],
C.j/c besitzen eine geringe Tenazitat. Emminutige Erwärmung auf 60°C ubjA

ben sie nicht [5], Die Lagerung von Geflugelfleischprodukten bei verschiedenen
e
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peraturen (— 30°, — 20°, — 1 °, 4°, 23° und 43 °C) führt immer zu einer Keimreduktion
[4]. Ausserdem reagieren C. j/c äusserst empfindlich gegen Austrocknung [23].
Desinfektionsmittel in den üblichen Konzentrationen töten C.j/c [36].

Material und Methoden

17 Elterntierherden (je 3000-4000 Hühner) in 4 Elterntierbetrieben, 2 Brütereien, 153 Broilerherden

(durchschnittlich 5000 Masttiere) in 34 Mastbetrieben und eine Schlachterei einer schweizerischen

genossenschaftlichen Geflugelmastorgamsation wurden im Laufe von 18 Monaten einer
regelmassigen bakteriologischen Kontrolle auf C.j/c unterzogen.

Die Stalle werden nach dem «all-in all-out»-System besetzt und nach jedem Mastdurchgang
gereinigt und desinfiziert. Eltern- und Masttiere leben in Bodenhaltung auf Einstreue. Das Futter für die
Elterntiere wird als Mehl, jenes fur die Broiler in Form von Pellets verabreicht.

Untersucht wurden verendete Elterntiere und Broiler, wöchentlich entnommene Kotsammelproben,

Einstreue, Futter, Trankewasser, Fliegen, Hunde-, Katzen- und Vogelkot, Tupferproben von
Prädilektionsstellen aus leeren, aus gereinigten und desinfizierten und aus frisch eingestreuten Stallen
und deren näheren Umgebung. Aus den Brütereien wurden wöchentlich 10 bzw. 20 nicht geschlupfte
Bruteier (Schiereier) jeder Elterntierherde kontrolliert. Die Schlachterei-Anheferungshalle wurde alle
3 Monate überprüft.

Zum Transport fur die Kot- und Tupferproben kamen CARY-BLAIR-Medium mit reduziertem
Agargehalt, zur Anreicherung PRESTON-Bouillon und als feste Nahrmedien PRESTON- und ein
modifiziertes BUTZLER-Medium zum Einsatz [16].

Die Proben wurden im Labor nach den m der Campylobacter-Diagnostik üblichen Methoden
verarbeitet [6, 13], Zur Identifikation verdachtiger Kolonien wurden folgende Kriterien herangezo-

Tabelle 2 Erstes Auftreten von C. ieiuni/coli in Elterntierherden nach dem Umstallen vom Auf-
zucht- m den Nutzungsbetrieb
Betrieb Herde Umgestallt Erste Probenentnahme C. jejuni/coli

Lebenswoche Lebenswoche positiv ab
Lebenswoche

A
1 10 19 —

2 11 19 -
3 10 30 -
4 12 25 -
5 10 33 -
6 12 13 -

B
1 13 21 29
2 10 23 52
3 11 23 35
4 11 15 27
5 12 17 32

C
1 16 16 35
2 16 19 22

——_ 3 12 19 23
°

1 11 19 53
2 10 19 48

12 16 21
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gen: Gram-Farbung, Beweglichkeit, Cytochromoxidase, Katalase, Wachstum bei 25°, 37° und43°C

Schwefelwasserstoffbildung, Hippurathydrolyse, Tnphenyltetrazoliumchlorid-Toleranz und
Empfindlichkeit gegen Nalidixinsäure und Cephalothin.

Ergebnisse

6 sich folgende Elterntierherden eines Betriebes (A) waren während der gesamten

Nutzungszeit C. j/c-frei. In 11 konsekutiven Elterntierherden aus 3 Betrieben (B, C,D)

konnten Ausscheider von C. j/c gefunden werden. Tabelle 2 zeigt den Zeitpunkt des

ersten Auftretens der Erreger in den betroffenen Herden. Die während der Aufzuck:

durchgeführten Kontrollen verliefen immer negativ. Die früheste Isolierung gelang n:

der 21. Lebenswoche der Elterntiere (dies entspricht ungefähr der 5. Woche nachdem

Umstallen vom Aufzucht- in den Produktionsbetrieb). Der Durchseuchungsgrad der

Tabelle 3 C. jejuni/coli-Isolierungen aus Elterntieren und aus Kotsammelproben der einzelner

verseuchten Herden

Sektionsfalle Sammelproben Kot

Betrieb Herde untersucht C. j/c-positiv untersucht C. j/c-positiv
B 1 33 11 (33,3%) 60 12 (20,0%)

2 27 2 7,4%) 72 2 2,8%)
3 18 14 (77,8%) 55 15 (27,3%)
4 30 6 (20,0%) 88 75 (85,2%)
5 35 10 (28,6%) 60 18 (30,0%)

C 1 27 7 (25,9%) 64 15 (23,4%)
2 25 6 (24,0%) 42 35 (83,3%)
3 20 6 (30,0%) 50 11 (22,0%)

D 1 22 1 4,5%) 45 3 6,7%)
2 18 5 (27,8%) 60 8 (13,3%)
3 18 4 (22,2%) 64 12 (18,7%) __

Total 273 72 (26,4%) 660 206 (31,2%)

Tabelle 4 Isolierung von C. jejuni/coli aus Organen der nach Altersgruppen geordneten ElternK

Organ: Altersgruppe in Lebenswochen Total

11-20 21-30 31-40 41-50 51-60 61-70

Jejunum 0 13 13 7 0 0 33 (45,8«)
Ileum 0 10 11 7 0 0 28 (38,9%)

Caecum 0 21 18 14 10 0 63 (87,5«)
Colon 0 22 15 15 5 0 62 (86,1%)

Galle 0 2 1 1 0 0 4 5,6«)

Leber 0 0 0 0 0 0 0

Anzahl positiver Tiere 0 23 22 17 10 0 72 (26,4«)
Anzahl untersuchter Tiere 43 63 71 32 36 28 273

Kulturen von Abstrichen der Eileiterschleimhaut (Magnum und Uterus) wurden von 153 Tier®1

gesetzt; es konnten nie C. jejuni/coli isoliert werden.
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einzelnen positiven Herden schwankte zwischen 4 und 78% (Tabelle 3), wobei mit
zunehmendem Alter der Tiere eine Abnahme der Trägerzahl festzustellen war (Tabelle 4).
Rein Elterntier zeigte Veränderungen, die für eine Enteritis oder eine aviäre Vibrionenhepatitis

gesprochen hätten.
Isolierungsversuche aus 153 Eileitern verliefen negativ. Frisch gelegte Eier,

Schmutzeier, Einstreue, Futter, Tränkewasser und Fliegen waren immer C. j/c-frei,
desgleichen alle Proben aus leeren, aus gereinigten und desinfizierten sowie aus frisch
eingestreuten Ställen. Auch Muster von Hunde-, Katzen- und Vogelkot aus der Umgebung

der Ställe waren immer C. j/c-negativ.
Eigene Versuche mit C. jejuni- und C. coli-Stämmen belegen die geringe

Überlebensfähigkeit der Erreger in Einstreue. Frische, künstlich kontaminierte Hobelspäne
(5 X107 C. jejuni oder C. coli pro 20 g Einstreue) wiesen bereits nach 8 Stunden keine
vermehrungsfähigen C. j/c auf. In genutzter Einstreue (21 und 37 Wochen alt) überlebten

die eingebrachten Erreger längstens 2 Stunden.
Bei 837 Proben zu je 10 nicht geschlüpften Bruteiern waren sowohl die Eischale als

auch das Eiinnere immer frei von C. j/c. In Kükenwindeln und in auf dem Transport
verendeten Eintagsküken konnten nie Campylobacter gefunden werden.

Tabelle 5 gibt die C. j/c-Isolierungen aus Mastherden wieder. 147 Broilerherden
und deren Ställe waren C. j/c-frei. Nur 6 Mastherden in 4 Betrieben waren positiv, wobei

praktisch alle Broiler einer betroffenen Herde Ausscheider waren. Die erstmalige
Isolierung der Erreger gelang vornehmlich um den 34.-42. Masttag.

Nur in 2 der 34 untersuchten Betriebe konnten C. j/c aus der Umgebung der Ställe
isoliert werden. Im einen Fall handelte es sich um 2 Sammelproben von Taubenkot aus
einem ca. 15 m vom Maststall entfernten Nest. Im Stall selbst wurden nie C. j/c gefun-

Tabelle 5 C. jejuni/coli-Isolierungen aus Mastbetrieben und -herden

untersucht C. j/c-positiv
Betriebe 34
Herden 153 *

4 (11,8%)
6 3,9%)

inklusive 11 importierte, C. j/c-freie Herden

Tabelle 6 C. jejuni/coli-Isolierungen in verschiedenen Lokalisationen der Schlächterei-Anliefe-
rungshalle

Tokaksation Anzahl Proben C. j/c-positiv
j)afigtransportwalzen
Waage

Boden unter Aufhängeband
0 en bei der Käfigreinigungsanlage

Fedei-Zen ^ ^an<TscHuhe der Arbeiter

Wände

5!ü^hgelegenheit

40
40
30
30
30
30
30
30

36 (90,0%)
22 (55,0%)
13 (43,3%)
0

17 (56,7%)
0
3 (10,0%)
0

260 91 (35,0%)
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den. Im zweiten Fall schied eine junge Katze C. j/c aus. Sie hatte über ein speziell
angebrachtes Brett Zugang zum Vorraum des Stalles, in dem zur selben Zeit eine positiv;

Herde ausgemästet wurde.
In der Schlächterei-Anlieferungshalle erwiesen sich das Käfigtransportband, die

Waage, die Schürzen und Handschuhe der Arbeiter während der Schlachtung als

massiv kontaminiert (Tabelle 6). Untersuchungen der Transportkäfige zeigten, dass

gereinigte und desinfizierte, trockene Stiegen frei von C. j/c waren (Tabelle 7). Rund 161

der 625 Sammelproben von je 10 Halshautstücken verkaufsfertiger, tiefgefrorener Pou-

lets jeder geschlachteten Herde waren kontaminiert.
Die Identifikation der 501 Campylobacter-Isolate ergab 440 C. jejuni Biotyp 1 nacl

SKIRROW, 36 C. jejuni Biotyp 2 nach SKIRROW und 25 C. coli (Tabelle 8) [31],

Die in der Schweiz beim Geflügel am häufigsten isolierte Species ist C. jejuni (95?

wobei der Biotyp 1 nach SKIRROW der meistvertretene Typ ist. C. jejuni Biotyp2nadi

SKIRROW und C. coli spielen eine untergeordnete Rolle.
Rund 27% aller untersuchten Elterntiere waren Ausscheider von C.j/c. Diese;

Prozentsatz liegt in der Grössenordnung, wie er bei ähnlich gehaltenen Legehühner

gefunden wird. So waren von 300 Tieren unseres Sektionsgutes, die aus Boden- ode:

Auslaufhaltungen stammten, 26% infiziert. Eine betroffene Herde bleibt über 4-8 Mo

nate C. j /c-positiv, mit steigendem Alter der Tiere nimmt jedoch die Zahl der Träger aa

Die Erreger nisten sich nun v. a. in den hinteren Darmabschnitten (Caeca und Colon

ein. Die Ausbeute an C. j/c aus Kotproben schwankte stark, was auf den unterschied!

chen Frischezustand der einzelnen Proben zurückgeführt werden konnte.

Tabelle 7 C. jejuni/coli-Isolierungen aus Transportkäfigen

Käfige untersucht C. j/c-positiv

Vor Reinigung 78 25 (32,0%)

Nach Reinigung, noch feucht 48 3 6,2%)
18 Stunden nach Reinigung 54 0

Tabelle 8 Einteilung der isolierten C. jejuni/coli

Herkunft Isolate Ergebnisse der Differenzierung

Diskussion

C. jejuni
Biotyp 1

nach SKIRROW

C. jejuni C. coli

Biotyp 2
nach SKIRROW

Elterntierbetriebe
Mastbetriebe
Schlächterei
Tiefgefrorene Hautproben

211
103

91

96

205 (97,1%)
67 (65,0%)
89 (97,8%)
79 (82,3%)

36 (35,0%)
0 6(2,55

0

0

0

2 (2,25

17(17,75

Total 501 440 (87,8%) 36 7,2%) 25 (5,05
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Trotz nachgewiesener Infektion mit C. j/c zeigte kein Elterntier fur aviare
Vibrionenhepatitis typische pathologisch-anatomische Veränderungen. Generell tritt diese
Krankheit heute bei Legehennen nur noch sporadisch auf. Die Ursachen dieses Rückgangs

sind unbekannt. Man vermutet aber, dass die Kafighaltung und die Vakzination
gegen Mareksche Geflügellahmung und infektiöse Bursitis, zwei immunsuppressiv
wirkende Viruskrankheiten, dazu beigetragen haben.

Aus Eileitern konnten nie C. j/c isoliert werden; frisch gelegte Eier und Schmutzeier

waren in Übereinstimmung mit der Literatur [1, 8, 10, 22, 29] immer erregerfrei.
Kunstlich auf die Eischale verbrachte Erreger dringen nie weiter als bis zur Schalenhaut
vor und werden je nach Lagerungstemperatur der Eier mehr oder weniger schnell inaktiviert

[7, 10]. Eine transovarielle Übertragung von C.j/c erscheint daher unwahrscheinlich.

Einstreue, Futter und Trankewasser waren nie kontaminiert. Gepflegte Einstreue
hat, dies bestätigen die eigenen Untersuchungen, eine bakterizide Wirkung gegen C. j /c.

Alle untersuchten Schiereier waren sowohl an der Oberflache als auch im Inneren
frei von C.j/c. Die Kontrolle der Kükenschachteln und der wahrend des Transportes
verendeten Eintagsküken ergab me Campylobacter. Die Desinfektionsmassnahmen in
den Brutereien - die Eier werden wahrend der 21 tagigen Brutzeit zweimal mit Formahn
begast - erwiesen sich somit als sehr wirkungsvoll. Auch im Ausland wurde die Bedeutung

der Bruterei als ausgezeichnete Schranke für die Erreger erkannt [1, 7, 8, 29],
Die Prozentzahl der C. j/c-positiven Broilerherden war gering. Der Hauptgrund

fur die günstige Seuchenlage liegt sicher in der gründlichen Reinigung und Desinfektion

der Stalle nach jedem Mastdurchgang. Die Effizienz dieser Massnahme bestätigen
auch ausländische Untersuchungen [ 1,8,32], Die C. j /c-freien Eintagsküken, die kurze
Mastdauer (durchschnittlich 40-45 Tage), das «all-in all-out»-System, der Stallbau, die
zusatzlichen hygienischen Massnahmen und die geringe Tenazität der C. j/c sind weitere

Grunde fur das seltene Auftreten der Erreger in Broilerherden. Vieles deutet darauf
bin, dass C.j/c erst infolge ungenügender Abschirmung in den Mastbetrieben
eingeschleppt werden.

In der Anheferungshalle der Schlachterei konnte die grosse Empfindlichkeit von
C J/c gegen Austrocknung beobachtet werden. So wurden von trockenen Oberflachen,
wiesie vor Schlachtbeginn vorherrschten, nie C.j/c isoliert. Auch gewaschene, trok-
bcne Transportkafige waren nie kontaminiert. Ein Übertragungszyklus Schlachterei-
ransportkafige-Mastbetrieb, wie er für die Salmonellen beschrieben ist [21], existiert
ei C.j/c wahrscheinlich nicht.

Von feuchten Oberflachen hingegen konnten die Erreger wiederholt isoliert wer-
en- hakend der Schlachtung war die gesamte Anlieferungshalle massiv kontami-

acrt Der häufige Nachweis des Keimes auf Handschuhen und Schürzen der Arbeiter
e egt, wie leicht C. j /c aus Darminhalt der Lege- und Masttiere auf die Oberflache der
c achtkorper gelangen können.

Die gemeinsame Schlachtung von Lege- und Masttieren am selben Tag ist einer der
c wachpunkte in der Hygiene. Die in zahlreichen Fallen C. j/c-ausscheidenden Lege-

s'e,re ^wirken eine massive Verschmutzung der Schlachtanlage. Nachfolgend
geachtete Broiler sind meist stark kontaminiert.
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Die Massnahmen, welche für die Bekämpfung der Salmonellen während der

Haltung der Broiler erforderlich sind (Desinfektion der Bruteier; «all-in all-out»-System,

striktes Einhalten der Schleuse «Aussenwelt-Stallinneres»; gründliche Reinigung und

Desinfektion der Ställe mit anschliessendem längerem Leerstehenlassen; korrekte

Schlachthygiene), verhindern auch die Einschleppung von C. j/c. Die geringe Tenazitat

der Erreger gegen Umwelteinflüsse erleichtert die Bekämpfung zusätzlich. Eine C.j/c-

freie Haltung der Eltern- und Masttiere sollte daher möglich sein, wenn kleine, durch

einfache, aber strikt eingehaltene hygienische Massnahmen isolierte Herden geschaffer.

werden.

Zusammenfassung

In einer grossen schweizerischen Geflügelmastorganisation wurden alle Produktionsabschmtü

(4 Elterntierbetriebe, 2 Brütereien, 34 Mastbetriebe und eine Schlachterei) während 18 Monaten einei

regelmassigen Kontrolle auf Campylobacter jejuni und Campylobacter coli (C. j/c) unterzogen In 3

Elterntierbetneben waren bei 11 Herden Ausscheider von C. j/c zu finden, während 6 sich folgende

Elterntierherden im vierten Betrieb dauernd erregerfrei waren. Die erstmalige Isolierung von C j/c

gelang in allen Fallen frühestens 5 Wochen nach dem Umstallen vom Aufzucht- in den Produktionsbetrieb.

Der Durchseuchungsgrad schwankte zwischen 4 und 78% der Tiere, wobei mit zunehmendem

Alter der Huhner die Zahl der Trager abnahm. In den Brütereien sowie auf und in den Bruteier«

konnten nie C. j/c nachgewiesen werden. Broiler aus 6 (4%) von 153 Herden in 4(12%) der 34
Mastbetriebe waren Ausscheider von C. j/c. Die Erreger wurden m der Regel um den 34.-42. Masttag erst

mals nachgewiesen. Während der Schlachtung waren Kafigtransport- und Schlachtband in der Ante

ferungshalle regelmassig massiv kontaminiert. Aus feuchten Transportkäfigen konnten die Erreger

öfters isoliert werden, wahrend gereinigte und desinfizierte, sichtbar trockene Stiegen nie kontarm

niert waren. Rund 16% der überprüften 625 Sammelproben von Hautstücken verkaufsfertiger Poule'.-

waren C. j/c-positiv.
Unter den angetroffenen Verhältnissen fallen wahrend der Haltung der Lege- und Masttiere

Bruteier, Eintagsküken, Einstreue, Futter und Trinkwasser als Hauptübertragungswege fur C j/c

weg. Die geringe Zahl der positiven Broilerherden und das spate Auftreten der Erreger sprechen da

fur, dass C. j/c erst infolge ungenügender Abschirmung der Herden in die Mastbetriebe eingeschleppt

werden. Auf die Bedeutung des Schlachtprozesses für die Kontamination der Poulets mit C. j/cwird

hingewiesen.

Resume

Des contröles reguliere concernant Campylobacter jejuni et Campylobacter coli (C.j/c) to®1

effectues pendant 18 mois dans une grande organisation Suisse d'engraissement de volaille. Tousb

niveaux de production furent testes (4 exploitations de parents, 2 couvoirs, 34 exploitations d'engrai1

sement et 1 boucherie). Dans 3 exploitations de parents on trouva dans 11 troupeaux des arumauxe*

creteurs de C. j/c, alors que 6 troupeaux successifs de parents dans la 4e exploitation furent toujoim

exempts de ce germe. II fut possible d'isoler C. j/c, dans tous les cas, au plus tot 5 semaines apr®i;

changement de l'exploitation d'elevage dans celle de production. Le degre de contamination des a»

maux vana entre 4 et 78%, le nombre de porteurs diminuant chez les animaux plus ages. On neputJa

mais isoler C. j/c dans les couvoirs et dans les oeufs ä couver. Des broilers furent excreteurs de C J"

dans 6 des 153 troupeaux (soit 4%) appartenant ä4 des 34 exploitations d'engraissement (soit 12®)

Les germes furent en general isoles pour la premiere fois entre le 34e et le 42ejour d'eng»lS>i

ment. Lore de l'abattage, les cages de transport et la bände d'abattage etaient reguherement fortein®

contaminees. Les germes furent plus souvent trouves dans des cages de transport humides, aloß'l®

des cages nettoyees, desinfectees et seches ne furent jamais contaminees. Environ 16% des 625 ecb

tillons de morceaux de peau preleves sur des poulets prets ä la vente etaient contamines avec des C J

Dans les conditions rencontrees lore de cette etude, les ceufs ä couver, les poussins d'un jour, la toe

la nourriture et l'eau potable ne jouent pas de role en tant que vecteurs de transmission de c J
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dans l'elevage des pondeuses ou des poules d'engraissement. Le petit nombre de troupeaux de broilers
positifs et le fait que le germe soit trouve assez tard soutiennent la these selon laquelle C. j/c est mtro-
duit umquement dans les exploitations d'engraissement ä la suite d'une protection insuffisante des

troupeaux. Pour fimr, ll est fait mention de l'importance du precede d'abattage pour la contamination
des poulets avec C. j/c.

Riassunto

In una grossa organizzazione svizzera per l'ingrasso di polh tutti 1 settori di produzione (4 aziende
con polli adulti, 2 per uova da cova, 34 da ingrasso ed un macello) vennero sottoposti a controllo re-
golare per la ncerca di Campylobacter jejuni e Campylobacter coli (C.j/c) In 3 aziende con polli
adultifuronoindividuatieliminatoridiC j/cm 11 gruppi, mentre 6 gruppi della quarta azienda risul-
tarono negativi in continuitä. II pnmo isolamento di C. j /c si venficö 5 settimane dopo ll collocamen-
todegli ammali, provementi dalla stalla d'allevamento, nella stalla di produzione. II grado di mfezione
oscillo fra ll 4 ed ll 78% degli animali, con la particolaritä che con l'aumento dell'etä dei polh ll numero
deiportaton dimmui. Nelle mcubatnci e nelle uova da cova non pote mai esser lndivrduato ll C.j/c
Broilers di 6 (4%) dei 153 gruppi m 4(12%) delle 34 aziende da mgrasso risultarono portatori di C. j/c.
Gli agenti vennero di regola individuati per la prima volta dopo 34-42 giorni. Durante le operazioni
di macellazione le casse e la catena di macellazione nel locale di accettazione risultarono regolarmente
infette in modo massiccio. Dalle casse umide usate per ll trasporto l'agente pote esser spesso isolato,
mentre casse pullte, dismfettate ed asciutte risultarono non contaminate. Circa ll 16% dei 625 campio-
mcomposii da 10 pezzi di cute di polh pronti per la vendita risultarono C.j/c positivi.

Nelle condiziom repente le possibili fonti di contaminazione senza importanza pratica sono da
individurare nelle ovaiole, nei polh da ingrasso, nelle uova da cova, nei pulcmi d'un giorno, nella let-
tiera, nel foraggio e nell'acqua da bere. II piccolo numero dei gruppi di broilers positivi e la tardiva
ptesenza dell'agente nelle aziende da ingrasso indicano che C. j/c e mtrodotto nei gruppi per msuffi-
ciente protezione Sulla importanza del processo di macellazione e data una mdicazione m mento alla
contaminazione da C j/c dei polh.

Summary
In a large Swiss poultry farming organisation, all the departments of production (4 parent units,

2 hatcheries, 34 units for broiler production and one slaughtery) were subjected over a period of
18months to regular control for Campylobacter jejurn and Campylobacter coll (C.j/c). In 3 of the
parent umts animals excreting C. j /c were to be found in 11 flocks, while m the 4th unit 6 consecutive
Parent flocks remained free of the pathogen. In all cases the first isolation of C.j/c was found at the
earliest 5 weeks after transfer from the rearing to the production units. The rate of infection varied
between 4 and 78% of the animals, the number of earners decreasmg with the increasing age of the
chickens No C j/c could be proved to be present m the hatchenes, or m the hatching eggs themselves.
" 4 of the 34 broiler umts 12%) shedders of C. j /c were to be found m 6 of the 153 flocks 4%).
ormally the causative agents were found for the first time between the 34th and 42nd days of

fatteningDuring slaughter the transport cages and the slaughter-band in the delivery hall were regularly
Bhly contaminated The causative agents could frequently be isolated from damp transport cages,

w ereas crates that had been cleaned and disinfected and were obviously dry showed no contami-
nation at all About 16% of the 625 test samples of pieces of skin taken from chickens prepared for sale
Wae C j/c positive

Under the conditions found during the care of both laying and fattening ammals neither hatching
ggs, day-old chicks, htter, foodstuffs nor drinking water can be regarded as the mam sources of the

are
° -|/c' sma" number of positive broiler flocks and the late occurrence of the pathogens

reasons for assuming that C.j/c are introduced into broiler herds only as a result of insufficient
,i e^tlon- Attention is drawn to the importance of the slaughtering process for the contamination of
ine Rekens with C.j/c
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Manuskripteingang 4. November 1986

BUCHBESPRECHUNG

Menschen, Tiere und Chemie. Gerhard Zbinden, Verlag M.T.C. Zolhkon (Lenzenwiesstrasse 6,
CH-8702 Zolhkon), 1985, 268 Seiten, Fr. 32.-.
«Mit diesem Buch will ich zur Kontroverse um den Tierversuch in der biomedizinischen

Forschung Stellung beziehen» und «ich will die Bedeutung des Tierversuchs darlegen und will zeigen, wie
man die Ergebnisse eines Experiments am Tier auf den Menschen ubertragen kann», leitet der Autor
das Buch em In21 Kapiteln wird m theoretischen Ausfuhrungen und unter Beizug von insgesamt 116
konkreten Beispielen von Stoffen, ihrer Wirkung und Prüfung ein umfassender Überbhck über die
Probleme der Toxikologie gegeben. Fachausdrucke werden soweit möglich vermieden oder erklart.
Einige Stichworte über den Inhalt der einleitenden 5 Kapitel: Was bedeutet Extrapolation m der
Toxikologie? Wie reagiert der Korper auf giftige Stoffe? Von tragischen Unglücksfällen (Diethylen-
glycol, Vmylchlond, Thalidormd, Asbest) zur modernen Toxikologie. Verdient die Toxikologie
Vertrauen7 Unterschiede der Empfindlichkeit. In 13 Kapiteln über Organtoxikologie werden anschliessend

fur die einzelnen Organejeweils Struktur und Funktion, der Nachweis von Funktionsstörungen
und chemische Schädigungen beschrieben. Abschliessende Kapitel behandeln Probleme der Teratologie,

Misserfolge der experimentellen Toxikologie und die Extrapolation im toxikologischen Alltag.
In einem Schlusskapitel «Die Erfahrung des Toxikologen» setzt sich der Autor erneut kritisch mit der
Arbeitsweise der Toxikologen m Vergangenheit und Gegenwart auseinander und umschreibt das

ergehen der künftigen Toxikologie. «Die Extrapolation der Zukunft wird sich also nicht mehr
ausschliesslich mit der Übertragung eines toxischen Schadens am Tier auf den Menschen befassen. Sie
wird sich bemuhen, den Weg der Fremdstoffe m den Organismus zu verfolgen, die chemischen Bin-
ungen mit wichtigen Zellstrukturen und die Interaktionen mit biochemischen Prozessen in der Zelle

zu, ve'ste'len Das Zusammentragen der wissenschaftlichen Grundlagen, welche eine realisti-
sc e Extrapolation ermoghchen, ist jedoch schwierig und zeitraubend. Es ist leider nicht möglich,

°njetzt auf die klassischen toxikologischen Testverfahren zu verzichten.» Em ausfuhrliches
Literaturverzeichnis mit 228 Titeln erlaubt es dem Interessierten, einzelnen Themen vertieft nachzugehen.

tin kompetenter Forscher, der Sinn und Notwendigkeit seiner Arbeit kritisch hmterfragt und
duk»S61t 'a^ren aus Wissenschaftlichen und tierschutzerischen Gründen aktiv fur den Ersatz, die Re-

vor

'
p11

Un^ ^er^emerung von Tierversuchen einsetzt, legt hier em «Toxikologiebuch fur Laien»

de f ®emeinverslandlich geschrieben, eine Fülle von Informationen vermittelnd (dies mcht nur fur
fuh

ai6n^' sach'lch und differenziert im Urteil, weder pauschal fur, noch pauschal gegen die Durch-
alleT8 V°n Tlerversuchen in der Toxikologie gerichtet. Ein wichtiges, empfehlenswertes Buch fur
Tiere

^S
a*111111 Fragen der Toxikologie, der Tierversuche und des Tierschutzes bzw. mit «Menschen,

einer11 Hernie» befassen, seien es Wissenschafter, Tierschutzer, Tierversuchsgegner, «Laien» mit
der Allgemembrldung, Pohtiker, Behörden usw Em bedeutender Beitrag zur Versachlichung

deren
^hielten Diskussionen um die Bedeutung und Notwendigkeit von Tierversuchen und

Reizbarkeit Es ist zu hoffen, dass das fundierte Buch weite Verbreitung findet.
A Steiger, Hinterkappelen
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